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er Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Havptquartier , 12 . Mai . (Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz : SSdöstlich des Hoheuzollern-
Werkes bei Hulluch stürmten pfälzische Bataillone mehrere
Linie« der englische» Stellung . Bisher wurde « 127 un-
verwundete Gefangene eingebracht «nd mehrere Maschinen¬
gewehre erbentet . Der Gegner erlitt außerdem erhebliche
blutige Verluste, besonders bei einem erfolglosen Gegen¬
angriff.

I « de» Argonnen scheiterte ein von de« Franzosen
unter Benutzung von Flammenwerfern unternommener
Angriff gegen die Ftlle Morte.

Im Maasgebiet herrschte beiderseits lebhafte Artillerie-

täügkeit . Von einem schwachen französischen Angriffsversuch
im Thiaumont -Walde abg sehen kam es zu keiner nennens¬
werten Jnsänieriehandlung.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Ein deutsches Flugzeugge¬
schwader belegte den Bahnhof Horodzieja an der Linie Kra-

schin-Minsk ausgiebig mit Bomben.

Balkankriegsfchauplatz : Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

-» -» -»

Vor Verdun haben , abgesehen vcn einem schwäche¬
ren Angriffsversuch der Franzosen auf dem rechten Maas¬

user, bei Thiaumont , am Donnerstag nur die Kanonen

gesprochen , deren Sprache aber allerdings deutlich ist.
Bei einem mißglückten Angriff der Franzosen gegen in

deutschem Besitz befindliche „Fille Morte " („Totes Mäd¬

chen") in den Argonnen verwendeten sie Flammenwerfer.
Bisher berichteten sie immer im Tone der Entrüstung
von der Benützung dieses Kampfmittels durch die Deut¬

schen, wo es allerdings schon lange mit bestem Erfolg
igehandhabt wird . Tie eigene Verwendung aber verschwei¬
gen sie in ihrer amtlichen Meldung . Mir den Englän¬
dern sind pfälzische Bataillone in der Nähe des Hohen-
zollernwerks bei Hulluch (Flandern ) zusammengetateu.
Daß es da bei den Söhnen Albions blutige Köpfe ge¬
geben hat , besonders als diese versuchten, eine ihnen ent¬

rissene Stellung zurückzugewinnen, versteht sich von selbst.
Außerdem lieferten die tapferen .Pfälzer 127 Gefangene
ab.

Daß man im französischen Volk dahinter kommt,
daß es bei Verdun rückwärts geht, erficht man aus einer
amtlichen Erklärung , die sich gegen die in verschiedenen
Zeitungen ausgesprochene Vermutung . richtet, als sei vom
französischen Oberkommando der Befehl zum Rückzug
gegeben worden - Die Erklärung lautet:

In keinem Zeitpunkt während der Schlacht bei Ver¬
dun hat die Oberleitung den Befehl Zum Rückzug auf
das linke Maasufer erteilt . Im Gegenteil wurde am
Morgen des 23 . Mürz den Truppen auf dem rechten
ll fer vor geschrieben , um jeden Preis den Besitz zu . hal¬
ten, auch wenn die Stellung umfaßt , ja selbst völlig
eingeschlossen wäre . Sie möchten nur den einen Befehl
beachten : Festhalten ! Am Abend des 24 . befahl die

Oberleitung , die Front zwischen Maas Und Michel unter
Anwendung aller verfügbaren Mittel zu halten und
schickte General Castelnau nach Verdun . Am nächsten
Tage, am Morgen des 25 . , übermittelte General Ca¬
stelnau telephonisch, daß die Stellungen ans dem rechten
Maasufer , entsprechend dem Befehl des Oberkommandie¬
renden, um jeden Preis gehalten werdenurpüßten . End¬
lich, am Abend des 25 . , gab der Oberkommandierends
dem General Petain , der das Kommando übernommen
hatte, den Befehl : Ich habe gestern am 24 . den Befehl
gegeben auf dem rechten Maasufer , nördlich von Verdun
duszuharrem Dieser Befchl sagt » daß jeder der den Be¬
fehl zum Rückzug gibt , vor ein Kriegsgericht gestellt wird.

Delbrück zurückgetreten.
WTB . Berlin , 12 . Mai . (Amtlich .) Wie wir hören

hat sich der Staatssekretär des Innern Dr . Delbrück wegen

seines Gesundheitszustandes genötigt gesehen, sein Abschieds¬

gesuch einzureichen. Der Minister leidet an Furunkulose
als der Folge einer leichten Zuckerkranheit und bedarf nach

ärztlichem Rat einer längeren Kur . Ueber die Person des

Nachfolgers ist mit Rücksicht aus die schwebenden Organi-

satiousfragen eine Entscheidung erst in einiger Zeit zu er-

z warlen.
* » »

WTB . Berlin , 13 . Mai . Als Nachfolger des Staats¬
sekretärs des Innern , D. Delbrück , wird wie der „ Berliner
Lokalanzeiger * hört, u . a . der Staatssekretär für Elsaß-Loth¬
ringen, Graf von Rödern , genannt, doch dürften noch an¬
dere bewährten Männer für die Leitung des Reichamts des
Innern in Aussicht genommen sein.

Geheimabkommen?
Die Mitteilungen des „ Vereins für das Deutsch¬

tum im Ausland " weisen 'auf das im März 1915 in

Nenyork veröffentlichte Werk von Roland G . Usher, Pro¬
fessor der Geschichte an der Washington Universität in

j St . Louis , hin - Auf Seite 420 und 421 dieses Bu-

s ches finden sich die folgenden Ausführungen:
t DK wahre Politik der Vereinigten Staaten von Nord»
k amerika hat daher ohne Zweifel in einem festen Bündnis mit
! der größten SeemaÄt zu bestehen , die in ihrem eigenen In»
i tereste »nfrre Vertewlgungsschlachken flir «ns schlagen unv «W
! Entgelt für unseren wirtschaftlichen Beistand unsere verechligtew
! Bestrebungen in Südamerika und im fernen Osten fördern
! würde . Eine derartige Verständigung besitzen die Vereinigten
! Staaten bereits mit England . Kraft ihrer sind wir heute maß-
» gebend tn der westlichen Halbkugel , sind wir die Eigentümer
! des Panamakanals, die Besitzer der Philippinen und üben
I starken Einstutz aus in den Angelegenheiten des lateinischen
j Amerika . . . Durch ein solches Bündnis haben wir bereits
! mehr erreicht als wir durch eine wahrhaft ungeheure Rüstung
i hätten erringen können . Die Seemacht war in der Lage, uns
> zu geben, was wir wünschten, ohne daß wir selbst dafür zu
! Kämpfen brauchten, und ohne daß sie von uns den Kampf

für seine Erlangung oder Behauptung forderte . Solange wir
mit der Seemacht (England ) für alle Möglichkeiten verbündet
sind — mag dieses Bündnis schriftlich niedergelegt sein oder
nur als ein stillschweigendes Einvernehmen bestehen, das kn jedem

j Augenblick abgcändert werden kann — .können wir davon ganz
dieselbe Geltung erwarten , die wir vernünftigerweise hoffen
Könnten, durch Waffenrüsiung zu erlangen.

Von Interesse ist in diesem Zusammenhang eine

Ueußernng des amerikanischen Staatssekretärs für Aus¬

wärtige Angelegenheiten Lansing, die dieser nach Ab¬

fertigung der amtlichen Note an Deutschland erließ und
in der er sagte : „ Wir werden (England gegenüber ) so
handeln , wie wir unzweifelhaft angesichts der klaren
Vertragspflichten mit dieser Regierung zu handeln ver¬
pflichtet sind.

" —

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 12. Mai. Amtlicher Bericht von gestern
mittag: In der Champagne hat unser Feuer einen deutschen
Schützengraben tn einer Länge von ungefähr IM Metern zer,
stört . Auf dem linken Ufer der Maas ziemlich lebhafte Ar-
lillerietätigkeit in der Gegend des Gehölzes von Avoeourt.
Auf dem rechten Ufer wurde ein Ligen 2 Uhr morgens unter¬
nommener dmischer Angriff aus die Stellungen westlich des Tei¬
ches von Vaux mit dem Bajoneft und mir Handgranaten zurück-
geschlagen. — Flugwesen: In der Nacht zum 11 . Mar
haben 4 unserer Kampfflugzeuge 26 Geschosse auf die Bahnhöfe
von Damvitlers und Etain; sowie aus einen Geschützpark bei
Frameise abgeworfen , wo eine Feuersbrunst ausbrach.

Abends: In der Gegend von Verdun ziemlich lebhaf¬
ter Artilleriekampf . Im Abschnitt von Avoeourt heftige Be- :
schietzung unserer Stellungen im Laillettewaid und unserer zwei¬
ten Linien auf dem rechten Ufer . In der Woevre a» einigen
Stellen Geschoßhagel. Von der übrigen Front ist außer den:
gewöhnlichen Artilleriefeuer kein wichtiges Ereignis zu mel¬
den.

Belgischer Bericht: Artilleistkamps in der Gegend
von Aamscappelle Und Schotte . Die gegenseitige Peschießung
im Abschnitt von Dixmuiden hielt heute an.

Der ettisiisthe Tagesbericht.
WTB . London, 12 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Der Feind machte gestern Nacht einen erfolglosen Versuch, un»
sere Gräben bei Oveillers zu überfallen . Heute bet Beau»^
mont und Fricourt gegenseitige Minentätigkeit, die zu uiistrem
Vorteil verlief . Artillerietätigkeit ber Angres , Hpern und der
Hohenzoilernschanzc.

Die Laqe im Osten.
WTB . Wie « , 12 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 12 . Mai 1916 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die erhöhte

Gefechtstätigkeit an unserer wolhynischen Front hält an.
Keine besonderen Ereignisse.

Neuer Ministerwechse! ?
G . K . G . Petersburg , 12 Mai . Das jetzige Mi¬

nisterium soll, wie verlautet , durch ein Kabinett Miljü-
kow abgelöst werden.

Das scharfe Vorgehen der Untersuchungskommission
gegen den früheren Kriegsminister Ssnchomiinow erregte
den Unwillen des Zaren und einflußreicher polit scher Sa¬
lons der Reichshauptstadt . Senator Sagorodski , der Ssu-
chomlinow verhaften ließ , wurde plötzlich unter der Be¬

schuldigung, seine Amtsbefugnisse überschritten zu ha¬
ben, seinerseits in Haft genommen . Ssuchomlinow da¬

gegen wurde freigelassen.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 12 . Mai . Amtlich wird veclantbrrt

vom 12 . Mai 1916 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Ar¬

tilleriekämpfe dauern mit wechselnder Stärke fort . Zwei
feindliche Angriffe auf den Mrzli Vrh wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverän¬
dert ruhig.

Das Gewissen SalanSras.
WTB . Bern , 12 . Mai . Mailänder Blätter bringen

eine Rede des Ministerpräsidenten Salandra in Brescia,
in der §s u . a heißtft Klir müssen siegen ! Es ist rich¬
tig , daß wir in diesem Krieg unser Dasein aufs Spiel
gesetzt haben , uitd es ist wahr , daß, diejenigen, die nicht
aus eigenem Antrieb , sondern aus Rücksicht auf die

Volksstimmnng den Krieg begonnen haben, zuweilen von
schrecklicher Angst geplagt werden . Ebenso wahr aber ist
es, daß unser Gewissen , je länger wir darüber Nachdenken,
dessen immer sicherer wird , daß wir die Ehre des Lan¬
des gewahrt haben . Wir dursten nicht bei denjenigen
Völkern verharren , denen eine neue Geschichte aufgezwun¬
gen werden wird , mußten vielmehr chc denen gehen,
die die Geschichte machen .

^

Neues vom Tage.
Aus Sem Reichstag.

Berlin , 12 . Mai . Ter 12 . Ausschuß begann heute
die Beratung der Novelle zur Reichsversicherungsordnung.
'Tie Grenze für die Bezugsberechtigung der Asiersrente
wurde einstimmig auf das vollendete 65 . Lebensjahr
festgesetzt. Ferner wurde ein Zentrumsan raa einstimm g
angenommen , für jede Waise drei Zwanzigstel des Grund¬

betrags und der Steigerungssätze der Invalidenrente
des verstorbenen Ernährers zu gewähren.

Im Haushaltausschuß wurden Klagen über die

Handhabung der Zensur in Deutschland vorgebracht, na¬

mentlich wurde darauf hingewiesen, daß die Zensur nicht
gegen alle Zeitungen gleich gehandhabt werde. - Auf eine

Anfrage , warum die Bittschrift des Universitätsprofes¬
sors Dr . Schäfer unterdrückt worden sei, und ob das Pe-
trtionsrecht des Volkes aufgehoben werden solle, erwi¬
derte der Regierungsvertreter , die Bittschrift habe den

Rahmen einer Petition überschritten.
GKG . München , 12 . Mai . Der Vorstand des

Christlichen bayerischen Bauernvereins Dr . Heim be¬

hauptete , aus Bayern seien Tausende von Zentnern
Butter weggenommen und nach Berlin geschafft worden,
von wo sie angeblich zur Hebung der Valuta ins Aus¬
land , z . B . Dänemark verkauft worden seien . Da aber
Dänemark bekanntlich selber eine große Bntterausfuhr
hat , so wäre nur anzunehmen , daß die Butter nach

England ging.
Leipzig , 12 . Mai. Ter Generalmusiidircktor Hofrat

Prof . Dr . Max Reger/ ein bekannter Komponist,
rst hier an einem Schlägansall plötzlich gestorben. Reger
war in Brand , bkyer . Bezirksamts Kcmnath , als Sohn
eines Lehrers 1873 geboren-

Erholungsheim für Krankenpflegerinnen.
WTB . Bern , 12 , Mai . Für . Krankenpflegerinnen

in den Armeen der kriegführenden Staaten soll auf Be¬

treiben des Bundesxats Hofsmann und seiner Gemahlin,
sowie Petz Natiönalrats Adox und Seiler ein Erhlluicgs-
ausenthalt während des kommenden Sommers geschaffen
werden.



Die Hinrichtungen in Arlarid.
WTB . London , 12 . Mai . (Reuter .) Der Natio¬

nalist Dillon lenkte im Unterhaus die Aufmerksamkeit
ms die Hinrichtungen in Irland . Asquith wies auf die
,^>hne Herausforderung " begangenen Missetaten hin , die
durch die Rebellen begangen worden seien . 1315 Kersti¬
nen seien verwundet worden, wovon 304 gestorben seien.
.Noch zwei Führer , die den Aufruf unterzeichnet hätten,
würden erschossen werden.

Der Oberbefehlshaber in Dublin erklärte , daß 'kr es
für eine gebieterische Notwendigkeit halte , die am Auf¬
stand Schuldigen so streng wie möglich zu bestrafen. Er
hoffe , daß dies genügen werde, im Intriganten in Zu-
vinft abzuschrecken und ihnen klar zu machen , daß die
Ermordung treuer Untertanen des Königs und andere
Taten , die die Sicherheit des Landes gefährden, nicht
straflos ausgeführt werden könnten.

London , 12 . Mai . Asquith stellte in Aussicht
daß die Welt künftig unter englisch-russische Kultur komme.

London , 12 . Mai . (Reuter . ) Das Kolonialamt
teilt mit , daß die Regierung von Jamaika sich erboten
habe, weitere (schwarze) Truppen zu stellen und die
Unkosten für alle Truppenteile der Kolonie zu tragen.
Ter gesetzgebende Rat van Jamaika habe beschlossen,
auf die Dauer von 40 Jahren 1,2 MW . Mlk. jährlich
zu den Kriegsausgaben beizutragen.

WTB . Athen , 12. Mai . Ter König hat den fran¬
zösischen Gesandten zu einer Unterredung empfangen.

Athen , 12. Mai . Me Franzosen besetzten das
griechische Fort Dowa Tepe nördlich Demir Hissar trotz
des Protestes der kleinen Besatzung.

WTB . Petersburg , 12 . Mai . Me Pet . Tel .-Ag.
»neidet aus Teheran: Der türkische Untertan Djemal-
Bey hat einen Anschlag auf den österreichisch-ungarischen
Gesandten Graf Logothetti, verübt . Der Gesandte wurde
nicht verletzt.

Der Krieg in Afrika.
London , 11. Mai . General Smuts telegraphiert:Der Feind , der sich nach der Besetzung von Kondoa

Jrangi durch unsere Truppen eine erhebliche Strecke
zurückgezogen hatte, hat Verstärkungen erhalten und
drängt jetzt wieder gegen Kondoa vor . Unsere Truppen
find zahlreich genug, um mit dem Feind fertig zu wer¬
den.

Kapstadt , 11 . Mai . (Reuter .) Gestern wurden wie¬
der 26 Buren , die sich am „ Aufstand" beteiligt hat¬
ten, in Freiheit gesetzt , darunter General Müller , Piet
Grobler , van Brockhuzen und van Rensburg . 22 Auf¬
ständische befinden sich noch im Gefängnis , darunter Ge¬
neral Kemp und Wessels.

WTB . Newyork , 12 . Mai . Der Völkerrechtslehrerder Columbia-Universität , Stowell , sagt in einer Be¬
sprechung der deutschen Note :

'Die Note beseitigt jedenGrund für einen Bruch . Wir müssen die bitteren Te-
fühkle in Deutschland bedauern, denn wir sind nähtneutral gewesen, als wir England erlaubten, unsere neu¬
tralen Rechte auf Handel mit Deutschland zu mißachten.

Reichstag.
WTB. Berlin, 12. Mai.

Auf die Frage des Abg . Dr . Herzfetd lSoz. Arb .)
wegen des Vertrags zwischen Deutschland, Oesterreich und der
Türkei , erwiderte Unterstaatssekretar Dr . Zimnnrnnum : Es
handelt sich um das Abwehrbündnis mit der Türkei , das nach
Ausbruch des Krieges abgeschlossen worden ist . Ueber seinenInhalt können Einzelheiten zur Zeit nicht mitgeteilt werden.Sodann hat der türkische Minister des Acußern eine Reihe von
Verträgen erwähnt, die dem Abschluß nahe sind . Es handelt
sich dabet um einen Konsularvertrag , einen Rechtsschutz - und einen
Rechtshilfevertrag , einen Auslieierungsvertrag und einen Nte-
derlassungsvertrag. Diese Verträge werden dem Reichstag zur
verfassungsmäßigen Genehmigung vorgelegt werden.

VizepräsidentDove teilt mit, daß ein Antrag Bernstein
(Soz. Arb.) vorliege, betreffend Verhinderung einer Zensur der
Reichsiagsberichie und Sicherung der Redefreiheit im Reichs¬
tag . Der Antrag wurde, obgleich er als Kritik der Geschäfts-
fiihrung des Präsidenten au,gefaßt werden könnte, zugelassen.Ein Vorgang solle aber damit nicht geschaffen werden»

Vizepräsident Dr . Paasch« : Don einer Zensur der Reichs-
tagsberichterstattung sei keine Rede . Das Präsidium habe der
Presse nur den Wunsch ausgedrückt, über die Zwischenfälle bei
der Rede des Abgeordneten Dr . Liebknecht nur den kurzen ver¬
einbarten Wolffschen Bericht zu verbreiten, da durch einen
ausführlichen Bericht das Ansehen des Reichstags gefährdetwürde. Der Präsident habe es abgelehnt, sich aus «tue Er»
örterung seines Verhaltens etnzulassen.' Abg . Ledebour (Soz. Arb .) : Eine Kritik des Präsidentensei kaum zu umgehen. Auch die Worte des Berichterstatter»können als eine solche ausgefaßt werden. Nach der Sitzungam 8. April habe im Zimmer des Präsidenten eine Bespre¬
chung stattgesunden, an der mehrere Abgeordnete, Staatssekre¬tär Helsserich und auch ein Vertreter des Oberkommandos «den Marken teiigenommen haben. (Hörtl Hört !) Dieser Habeles aber abgelehnt, den Bericht zu verbieten.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir bedauern die Vorkomm¬
nisse vom 8. April. Der Antrag verlangt nichts neues . Eine
Erweiterung der Recht« des Präsidenten halten wir für be-
denklich. Wir lehnen daher den zweiten Teil des Antrags ad,

Abg . Liesching (F . D -) : Die Erregung in der Sitzung vom8 . April war durchaus zu verstehen, da Liebknecht dauernd stört«und auch die Reichsbanzierrede mit Schimpfwörter! aus das
Vaterland unterbrach. In dem Wunsche an die Presse ist ein»
unzulässige Handlung des Präsidenten nicht , zu erblicken.

Abg . Dr . Paasicl, « lNaGtL Per Bericht ist durchaus wahr¬
heitsgetreu gewesen. Es MM nur mehrere Zuruft gestri¬
chen worden. Der Antrag aupMMtz der Redefreiheit ist nicht
am Platze . . 7^

Abg . Stadthrgen (Soz. Arb.) : Nicht der Abgeordnete Lieb-
Knecht har Hochverrat begangen, sondern diejenigen Abgeord¬neten, die ihn mit Gewalt an der Ausübung seines Mandats
hinderten. (Heiterkeit. ) Hierauf wird der Haushalt de« Reichs,
tags genehmigt, der Antrag Bernstein obgelehut.

Novelle zum Vereinsgesetz.
Abg. Büchner (Soz . Arb.) : Die Varlage ist anzurei-Die Regierung schützt immer noch die K»lt» iardeö der

ewerstschaften zu niedrig ein.

I Abg Freiherr Hryl zu Herrnsheim (Wild) : Der Alrge-> ordnete Legten steht in der Vorlage einen großen Fortschritt flirI die Gewerkschaften. Warum schließt man dann die staatser-
i haltendenGewerkverein« von dem Gesetz aus ? Nicht ver¬

standen habe ich den mehrfach ausgesprochenen Dank an die
Gewerkschaften, während die Nichtorganisierten Arbeiter nichtin den Dank einbezogen waren und auch nicht die Industrie.

Die Vorlage geht an eine Kommission von 28 Mitglieder « !
Nächste Sitzung Mittwoch , nachmittags 2 Uhr.

Landesnachrichten.
Nlteartei, . 13. Mat 131«.

Die württembergifche Verlustliste Nr . 383
betrifft Ers.-Jnf .-Regt . Nr . 51 , die Res.-Jns . -Regimeuftter Nr . 119, 246 und 248 , die Laudw .-Jnf .-Regimen-t« Nr . 119 und 120, die Jnf .-Regimenter Nr . 121 urch>
125, Füs .-Regt . Nr . 122, Manm -Regt . Nr . 19, Fekdark..
Regt .- Nr . 13, Res.-Feldart .-Regt . Nr . 26 , ferner dis
1 . Landst.-Piomer --Komp., die 3 . Feld-Pionier -Komp .^Pionier -Komp. Nr . 116 und die Minenwerfer -Komp. Nr.
27 und 302 . Sodann werden Verluste durch Krankheitenund Berichtigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt.' Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt der bei Kriegs¬

beginn als Kriegsfreiwilliger zum Heer eingetretene und in¬
zwischen zum Leutnant vorgerückte Geometer Karl Raiser,
früher bei Geometer Slokinger hier . Im Februar hatte
der Genannte das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhalten. — Das
Eiserne Kreuz 2 . Kl. hat erhalten Albert Fechter, Sohn
des Oberamtspflegers Fechter in Calw, z . Zt . verwundet.
Unteroffizier Wilhelm Dengler von Ebhausen." Eine Sammlung für unsere Ausmarschierten . Nach¬
dem wiederholt ausschließlich für das Rote Kreuz gesammelt
und letzter Tage wieder 400 Mk. an die Bezirks stelle des
Roten Kreuzes von hier der guten Sache zugesührt wurden,
soll nächster Woche hier eine Sammlung für die im Felde
stehenden, in der Etappe, im Lazarett oder in der Gefangen¬
schaft sich befindlichen hiesigen Krieaer veranstaltet werden.
Die hiedurch den Kriegern zufließende Gabe soll ein Zeichendes Gedenkens in der Heimat und eine Aufmunterung sein.Wir zweifeln nicht, daß Jedermann zu diesem Liebeswerk
gerne seinen Teil beisteuert und so seinem Danke an die
Tapferen Ausdruck gibt , welche so lange fern der Heimatund ihren Lieben die Entbehrungen und Gefahren des Krie¬
ges auf sich nehmen müssen. Gewiß hat mancher gut situ¬
ierte Bürger auch schon den Wunsch gehabt, allen den hiesigen
Kriegern eine Liebesgabe zuzusenden und nie Ausführung
ist vielleichrda u dort an der großen Zahl der im Felde stehenden
hiesigen Krieger oder an der Schwierigkeit des Adreffenma-terials gescheitert. Die jetzige Sammlung bietet Gelegenheit
dazu und die Gewähr, daß die Verteilung gleichmäßig und
zuverlässig erfolgt. Die Sammlung wird durch die Samm¬
lerinnen erfolgen , welche sich wiederhol : in den Dienst der
Sache gestellt haben. Mögen sie auch diesmal eine gute
Ausnahme willige Geber finden!

— Das Mailüfterl . Der Monat Mai hat bis
jetzt sich recht kühl angelassen, es geht immer noch soum die Ncichtfröste herum und die Gefahr ist noch nichtüberwunden . Am 16. Mai 1709 herrschte in Würt¬
temberg eine so starke Kälte, daß in der einen Nachtolle Weinstöcke erfroren.

— Heereslieferung . Für die Heeresverwaltung
sind sofort 500000 Tonnen Heu und 700 000 Tonnen
Stroh zu liefern . Darin sind die Anlieferungen seit 1.
März ds . Js . inbegriffen.

— Die Abgabe der Fleischmarken . Die Württ.
Fleischversorgungsstelle schreibt : In Z 6, Ms . 2 der
Ministerialverfügung betreffend Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 6 . April 1916 heißt es : „Die Fleisch¬marken dürfen vor ihrer Abgabe an den das Fleisch Ver¬
abreichenden vom Anslveisabschnitt nicht getrennt wer¬den .

" Dieser Satz besagt , daß die Ueischmarken erstbei der Abgabe, also nicht vorher zu Hause, von derStammkarte abgelöst werden dürfen , nicht aber , daßsie nur der Verkäufer (Metzger oder Wirt ) abtreunen darf.
! Es ist also gestattet, daß der Käufer vvsn Fleisch dis
- Fleischmarken bei der Abgabe imBeiseindesVer-

käufers von der Stammkarte ablöst und sie letzteremüberaibt.
— Klassenlotierie . Ans Württemberg sind ferner

folgende Gewinne gefallen : 3000 Mk. auf Nr . 31891.
56 770 , 177144 , 1000 Mk. auf Nr . 175 035, 175 787,
179 849 , 183799 ; 500 Mk. aus Nr . 30684 , 31945.
31 968 , 175 256, 178 018 , 178 283, 18r 653 . Außerdem
132 Gewinne 240 Mk. (Ohne Gewähr . )

— Geschäftsvereinfachung . Me K. Ministe¬
rien haben vereinbart , von Danksagungen für die Zusen¬
dung von Verwaltungs -, Rechenschafts - und Geschäfts¬
berichten und anderen ähnlichen Druckschriften und für
sonstige Mitteilungen wiederkehrender Art künftig abzu-
seheu.

— Für 2V Millionen Mark Bier ins Feld.
Seit Beginn der Versorgung unserer deutschen Truppen
im Felde mit Bier sind durch die Heeresverpflegung um ,30 Millionen Bier nach offizieller Zusammenstellung von
der Münchner Brauindustrie bis zum 1 . Mai bezogen
worden . Me Lieferungen betragen täglich 2500 bis
2800 Hektoliter, welche Mengen mittels Svnderzüge vv»
München nach den verschiedenen Kriegsgebieten auHzp-
führt werden.

— Landsturmrolle. Die im Jahre 1829 gsSo« -
nen jungen Männer haben sich jeweils nach Voklmdung
d«» 17. Lebensjahrs zur Lanbsturmrvllle « tWVÄMM
M»WNf wir wiederholt Hinweisen.

— Ersparung von Papier . Ta ? „Stockacher
Tagblatt " (pbt bekannt, daß

"
es zum Zwecke der Pa¬

pierersparnis für die Sommermonate Mai , Juni . J -cki,
Axmtst je eine Nummer in der Woche ausfallen läßt-

- Calw , 12 . Mai . Der städtische Hilfsausschuß hat anden Gemeinderat den Antrag gestellt. Unterstützungen nichtnur an bedürftige Familien der Ansmarschiertensondern auchan andere Familien, die durch die Steigerung aller Lebens¬
mittel in eine drückende Notlage versetzt seien , zu verabreichen.Der Gemeinderat erkennt das Bedürfnis zumal in den fürdie Lebenshaltung so knappen Monaten Mai und Juni voll¬
ständig an und beschließt, die Notlage durch Beschaffung von
billigeren Lebensmitteln und durch Geldunterstützung zu er¬
leichtern . Zunächst sollen Kartoffeln statt zu 5 Mk . 30 Pf.
zu 4 Mk . der Zentner an solche Einwohner abgegeben wer¬
den, deren Einkommen unter 1100 Mk. beträgt . In ähn¬
licher Weise sollen Unterstützungen an Eiern, Milch u. Brot
gewährt werden . Eine besondere Kommission wird die Ver¬
hältnisse regeln , damit in sozialer Beziehung alles Mögliche
getan wird, so daß auch verschämte Arme nicht notleiden
müssen. Da die Familienunterstützungenebenfalls nicht mehr
ausreichen wollen — 1 Frau erhält wöchentlich 3 Mk . und
1 Kind 50 Pfg . — so sollen auch hier Erhöhungen ein-
treten, in welcher Höhe und in welchen Abstufungen wird
durch die Kommission beraten werden.

(-) Stuttgart , 12 . Mak. (Deutscher Franen-
verein vom Roten Kreuz für die Kolonien .)
Nach dem Rechnungsabschlirh für das Jahr 1 . April 1914
bis 1915 verfügt der Verein über 17 470 Mk . Einnah¬
men . Davon wurden der Zentralkasse in Berlin 7578
Mk . , dem Schivesternpensionsfonds 500 Mlk. , dem Württ.
Landesverband des Deutschen Flottenvereins Zur lln-
terstütznng von Hinterbliebenen tvürttembergischer Ma¬
rineangehöriger 2000 Mk. überwiesen, und 5000 Wk.
zur Verfügung für etwaige Notfälle angelegt.

(-) Stuttgart , 12 . Mai. (Selbstmord . ) Ge¬
stern wurde in einem Gasthaus der Altstadt ein zugereister

- 50 Jahre alter Handwerker tot im Bett aufgefunden . Es
liegt Selbstmord durch Gasvergiftung vor.

(-) Hohenheim , 12 . Mai. (Von der Erdöe -i
ben warte . ) Der Leiter der Erdbebenwarte , Profes¬
sor Dr . Mack, teilt mit , daß wegen Einberufung
Beobachters der Beobachtungsdienst eingeschränkt wer¬
den muft so daß bis auf weiteres ErdbebennchHrWen
an die Zeitungen ausgesetzt werden.

(--) Heilbronn , 12 . Mai. (Verhaftet . ) Ein
in einem hiesigen größeren Fabrikbetrieb beschäftigt ge¬
wesener Kesselheizer , der eine größere Menge beschlag¬
nahmtes Kupfer entwendete, wurde dem Gericht über¬
geben. Das Kupfer ist größtenteils wieder beigebvüHt.

(--) Zuffenhausen , 12 . Mai. (Vermißt .) Seit
letzten Montag den 8 . Mai wird der 12 Jahre alle
Volksschüler Arlius Däuerling von hier vermißt . Cr
wurde an diesem Tage früh halb 7 Uhr von seinen hker
wohnenden Eltern in die Schule geschickt , kam aber
dort nicht an und seither fehlt jede Spur Von rhsnt

(-) Vom Bottwartal , 12 . Mai. (Reiche Hei-
delbeerernte .) Die Heidelbeerstauden in unseren
Waldungen stehen in üppiger Blüte und es darf auf eine
reichliche Ernte gehofft werden, was von unseren Haus¬
müttern mit Freude begrüßt werden dürste, da wenig
oder gar kein Steinobst zum Einmachen in diesem Jahre
zur Verfügung stehen dürfte . — In den Weinberglagen
werden schon reife Erdbeeren angetroffen.

H-) Vierlingen , OA . Horb , 12 . Mai . (Zigeu¬
nerplag esi Den Beweis für die beispiellose Frech¬
heit der z . Zt . das Eyachtal und dessen Umgebung un¬
sicher machenden Zigeunerhorden liefert nachstehendesBor-
kommnis . Die erwachsene Tochter des Zimmermauns
Peter Noll befand sich mit 2 Kühen auf dem Felde . Zwei
hinzukvmmeude Zigeunerinnen molken nun trotz der Hilfe¬
rufe des Mädchens die Kühe vollständig aus und suchtenmit dem Raub das Weite.

Gericktssaal.
Stuttgart , 12 . Mai . (Verdiente Straf e .H

Der Kaufmann Wilhelm Kl ing hier hatte künstlichess
Salatök hergestellt, das anfangs für 1 Mk . 40 Pfg .,
später für 90 Pfg . das Liter verkauft wurde . DaS Zeug-
bestand aus 99 Prozent Wasser und etwas Paraffin . Das
Schöffengericht verurteilte Kling , der von dem Salatök
täglich bis zu 2000 Liter hsrstellte, wegen Höchstpreis-
Überschreitung und Vergehens gegen das Belagerungs¬
gesetz zu 10000 Mk . Geldstrafe und 1 Monat Gefängnis.

Sonntagsgedanken.
Wachsen mit der Zeit.

Nicht an die Güter hänge dein Herz,die das Leben vergänglich zieren!Wer besitzt, der lerne verlieren,
wer im Glück ist, der lerne den Schmerz!

Schiller.

Go ! .
' e ) Pflug zieht scharfe Furchen in den Acker der

Welt . Desto ergiebiger soll die Ernte sein . Wer toM
ihm die Mittel vorschreiben, durch die er die Völler
in der Geschichte erzieht ? Genug , daß wir innerlich grö-ßsr geworden sind schon jetzt und — wir hoffe» —
in Zukunft noch mehr . „ Eiserne Blätter " .

Vermischtes.
Die Liga »e« e» i««» Hasses . In Pari- ist «in« Gesellschaftgegründet worden, di« es sich zur Aufgabe macht , i» französische«Volk einen „ewigen heiligen Haß gegen Deutscistand" zu «er-,»retten. Die Gründer der Gesellschaft sin» die Herr«« <kch*rMeyer »nd Wetterl -.



Ein Brief an den deutschen Kaiser . In St . Georgen , er-
zählt das „St . Gatter Tagblatt"

, wohnt eine einfache , brave
Familie , die sich durch ihrer Hände Arbeit ehrlich durchbringt.
Bei Kriegsausbruch mußte der Vater dieser Familie nach Deutsch¬
land in den Kneg ziehen . Nun sind es bald zwei Jahre, daß
die acht Kinder den Vater nicht mehr gesehen haben . Die äl¬
teste Tochter, die an einer zehrenden Krankheit darniederltegt,
hat nur noch einen Wunsch: sie möchte den Vater noch einmal!
sehen , bevor sie in den Himmel gehen darf . Da ist ihr nachts
im Traume der Gedanke gekommen, den sie am folgenden Tage
ausgeführt hat . Sie schreibt dem deutschen Kaiser einen Brief»
er solle doch den Vater aus Urlaub in die Schweiz gehen lassen,
damit die Kinder und vor allem sie , die schwerkranke Tochter,
ihn nochmals sehen können . Der Brief erreichte den Kaiser
im Großen Hauptquartier und von dort aus ging ein Befehl
des Höchstkommandierenden der deutschen Armee an irgend einen
entlegenen Punkt der Front, wo der schweizerisch -deutsche Krie¬
ger stand . Und der Befehl brachte diesem — einen Urlaub von
drei Wochen.

Das Kennzeichen des Kdmgs . Ein preußischer Offizier aus
der Umgebung König Friedrich Wilhelms IV . erzählt in sei¬
nen Lebenserinnerungen eine drollige Geschichte , die sich auf
die nächtlichen Spaziergänge bezieht, die der König im Som¬
mer in Sanssouci zu unternehmen pflegte . Als er unmittelbar
vor Mitternacht heimkehrte, rief ihn die Schildwache an : „Halt
— wer da !" — „Der König !" war die Antwort . „Dos glob
ich nich !" war die Antwort des Wachtpostens , eines ober-
schlesischen Grenadiers des Ersten Garderegiments , der als so¬
genannter „Wasserpole " der deutschen Sp äche nicht ganz mäch¬
tig war . „Nun denn," so meinte der König , „ komme Er doch
an die Laterne , so wird Er mich erkennen !" Mit gefälltem
Bajonett kam der Grenadier an dir Laterne , überzeugte sich , daß
der Angcrusene in der Tat der König sei und sagte, das Gewehr
präsentierend, zu ihm : „Können pafferen!" — . Woran hast
du mich denn erkannt , mein Sohn," fragte der König, worauf
der Grenadier mit lauter Stimme erwiderte : „An Ihre dicke
Kupp !" Der König mußte laut lachen und reichte dem Biedern
zwei Talerstückc, die sein Bildnis trugen , mit den Worten:
„Hier , mein Sohn , schenke ich dir zwei Dlckköppe !"

Budapest , 12 . Mai . Die Untersuchung in der Cinkotaer
Mordafsäre hat ergeben, daß Beta K ß 74 Frauenspersonen Ehe-
versprcchungcn machte.

Ersatzmittel und Surrogate.
Die Knappheit mancher Lebensmittel Hat zu man¬

nigfachen Versuchen geführt , das Fehlende durch gleich¬
wertige aber ähnliche Stoffe zu ersetzen . Diese Stoffe
kann man nach ihrem tatsächlichen Wert einteilen in
Ersatzmittel, die dem zu Ersetzenden ganz «oder an¬
nähernd gleichwertig sind, und in Surrogate, die
Mir den Schein des Ersatzes vortrügen und auf Täu-
WuNgi lhinauslaufen ; sie haben nur den Zweck geschäft¬
lichen Gewinnes . Prof . Dr . Neumann -Bonn schreibt
Uber einige dieser künstlichen Mittel , die auch in Süd¬
deutschland sch in angeboten wurden , im „Berl . Tagbl ."

folgendes:
Im Laufe des letzten Jahres habe ich eingehend«

Versuche mit Strahmehlbroten ausgeführt . Das
iStrohmehlbrot enthält 15 bis 20 Prozent Strohmehl.
Es ist vor allem sehr naß — es wurde eine Feuchtigkeit
von 49,7 und 44,3 Prozent ermittelt —, ferner schmeckt
es sauer und beim Genüsse macht sich ein recht unan¬
genehmer bitterer Geschmack bemerkbar. Und ebenso un¬
günstig erweist sich seine Ausnützung im Körper . Schon
die enormen Kotmengen — bei 500 Gramm Strohbrot
und 180 Gramm Zuspeise nicht weniger als 524 Gramm
Kot, während das gleiche Verhältnis von Weizenbrot und
Zuspeise nur 152 Gramm Kot ergibt — lassen es als
Unzweckmäßig erscheinen , da der tote Ballast , der im
Darme herumgeschleppt wird , dem Körper eine Menge
Wasser unnötig entzieht . Zu dem geringeren Nähr¬
werte gesellt sich noch die Tatsache, daß sein Genuß Be¬
schwerden Hervorrust, die sich in Darmreizungen äu-
Mrn , die einer Darmentzündung (Colitis ) ähnlich sehen
Und Schmerzen auslösen.

Was das Blutbrat anbetrifft , so werden für
keine Herstellung 20 Liter flüssiges Blut mit 10 Liter
Wasser und 400 Gramm Kochsalz gemischt , und diese
WWgkeit wird . .mit 50 . Kilo , eines ans RvggenmeU

und zirka 15 Prozent Kartoffelstärkemehl bestehenden
Gemenges unter Zuführung von Hefe und Sauerteig in
einen Teig verwandelt . Das so gewonnene Bwt ist
beim Zerschneiden zähe, lederartig , fade im Geschmack.
Seine Verwertung im menschlichen Organismus ist sehr
mittelmäßig . Dagegen entspricht das K-Br ot allen
billigen Anforderungen.

Für die Natur butter werden den Hausfrauen
Mittel empfohlen, die die Herstellung einer Streck¬
butter bezwecken. Man solle Pfund Butter mit
70 Gramm Mehl leicht flüssig gemacht verrühren , drei¬
achtel Liter Milch hinzutun und das ganze in erhitztem
Zustande fortwährend rühren . Werden dann noch ein
bis zwei Eigelb hinzugesetzt , dann ergibt sich ein butter-
ähnlicher Creme . Diese „Streckbutter " kann nur im
eigenen Haushalt hergestellt werden, zum Verkauf ist sie
nicht zugelassen. Sie hat den großen Nachteil, daß sie
einem raschen Verderben ausgesetzt ist . Ihr Fett¬
gehalt ist äußerst gering . Dagegen sollte zum Zwecke
der Fettstreckung alle Milch entrahmt werden. Die
entrahmte Milch ist für dm Haushalt durchaus geeignet,
und der gewonnene Rahm kommt in Gestalt von Butte«
der Allgemeinheit zugute.

Man ersetzt Butter vielfach auch durch Hönig und
Marmeladen. -Aber diese Vorräte fangen jetzt an,
knapp zu werden. Man hat deshalb neuerdings iein
„ Kriegsmus" in den Handel gebracht , bei dem di«
eingekochten Früchte durch rote Rüben , Mohrrüben , Wer¬
sten Rüben gestreckt werden. Dieses Mus bildet dl«
niederste Stufe der Marmeladen . Diesen gestreckten
Marmeladen gleichzustellen ist das Kunstgelee. Wl
besteht aus Gelatine mit Fruchtextrcckt und einem Teil
natürlicher Früchte . Sein Nährwert ist recht gering.
Tann wurde noch ein „ Ersatz" in den Handel gebracht/
bald aber als gemeingefährliches Surrogat erkannt uN0>
von den Behörden unterdrückt . Dieser Aufstrich war aus
Kartoffelbrei mit zermahlenen Heringen und Gewürzen
hergestellt und sein Nährwert war bei hohem Preis ganz
gering . Außerdem konnte dieses Gemisch sogar gesund¬
heitsschädlich wirken . Denn Kartoffelbrei ist ein aus¬
gezeichneter Nährboden für alle möglichen Mikroorga¬
nismen , und alle feuchten Sachen, die mit Kartoffelbrei
hergestellt werden, gehen leicht in Zersetzung über . —^
Kunsthonig besteht aus Zuckersyrup, der unter Zu¬
satz von Fruchtsäure gekocht, dann honigähnlich gefärbt
und aromatisiert wird.

Das Surrogat für Schlagsahne besteht aus Zuk-
ker, Wasser, Vanillin und Gelatine , sein Genuß ist also
eine Selbsttäuschung . Aber zum Kaffee und Tee gehört
als Zusatz der Zucker. Da Zucker ebenfalls knapp
geworden, so hat man neuerdings das Süßstoffgesetz
aügeändert , um dem Saccharin eine weitere Ver¬
breitung zu verschaffen . Indessen Saccharin besitzt kei¬
nerlei Nährwert.

Vollständig auf der Seite der Surrogate steht , was
neuerdings als Oel - Ersatz angeboten wird . Die Flüs¬
sigkeit enthält keinerlei ölige Bestandteile und besitzt des¬
halb auch keinen Nährwert . Auf ähnlicher Stufe stehen
die sogenannten „ Bi er - Ersätze " , die aus Brause¬
pulver mit einem Zusatz von etwas Zucker und braunem
Farbstoff bestehen . Surrogat ist ferner , was unter dem
Namen „Fleisch - Ersatz" verkauft wird — ein Ge¬
misch von Zerralien , Hülsensrüchten und dergleichen, das
keineswegs geeignet ist , das Fleisch zu ersetzen. So
könnte man noch eine lange Reihe von Surrogaten
aufzählen , mit dem „Kaviar" angefangen , der aus
Heringsvoggen gemacht wird , bis zu den Eiersatz¬
pulvern, die meistens aus Kartoffel- und MaM
mehl mit einem Zusatz von Natron bestehen und ein
Ei niemals zu ersetzen vermögen.

Das junge Laub als Kraftfutter.
Die Einfuhr des Kraftfutters , an die die deutschen

Landwirte gewöhnt waren , ist jetzt unmöglich . Deshalb
hak während des Winters das Vieh sehr viek gelitten.
Die Mast war schwierig und der Milchertrag verringert.
Jetzt wächst uns ein Kraftfutter zu, das sonst wenig beach¬
tet wird , das junge Laub . Wie es wirkt, weiß man
von den Ziegen . Diese geben mit Laubfutter viel bessere
Milch als mit Gras . Man weiß es auch aus den Un¬
tersuchungen der Gelehrten, daß das Boumlaub sehr ge¬
haltreich ist. Es schmeckt den Tieren auch gut, nicht nur
den Ziegen ; die Pferde raufen es , wenn sie es erlangen
können. Junges Lindenlaub essen unsere Kinder als
grünes Naschwerk. Bon den Tieren kann das Laub,
nicht abgeweidet werden, ausgenommen das sehr niedrige.
Und gerade dieses muß , wenn es in Pflanzungen und
Schonungen wächst , vor ihnen geschützt werden . Aber dev
Mensch kann das hängende Laub heruntersicheln. Er ge¬
winnt dabei, wenn er die jungen grünen Triebe mit eini¬
gen Blättern abschlägt, von einem einzigen Baume ein«
ganze Menge Nährstoffe , denn ein Baum ist eine dimen¬
sionale Wiese. Er breitet sich nicht nur in der Fläche auch
wie gewöhnliche Wiesen, er liefert mehr grünes , als auf:
der Fläche, die er deckt, wachsen könnte. Schaden hat dev
Baum von der Ernte des ersten Laubes durchaus nicht, so
wenig als die Hecke , die geschnitten wird , «oder der Spar¬
gel) der bis Ende Juni gestochen wird , oder der Wein-
stock, dem man um diese Zeit grüne Triebe wegnimmt . ,
Der Baum hat nämlich im Hiolz Nährstoffe aufgespei¬
chert, hauptsächlich Stärke und diese wird für den ersten ^
Trieb nur zu einem geringen Teil verbraucht . ES bleibt
noch reichlich Stärke für einen zweiten Trieb zurück, und >
dieser zweite Trieb ersolgt unter Entwicklung der zu¬
rückgebliebenen Knospen, die für gewöhnlich nicht zur
Entfaltung kommen würden . Der zweite Trick füllt
dann im Sommer die Vorratskammer im Baume wie¬
der auf . Möchten sich die Landwirte überall und nach
äußerster Möglichkeit die Kraftfutterschätze der Bäum«
zunutze machen, nicht nur als Grünfutter , sondern auch
als Heu. ^

Man mutz deshalb , so schlägt der Kriegs ansschuß für!
Konsumenteirinteressen (Berlin ) in einem Aufsatz vor , die
Laubfütterung nicht nur empfehlen, sondern organisieren .

'

Man muß behördlich aniordnen, daß jeder Besitzer eines
Baumes , der Laubfutter trägt , seinen Baum zur geeigne¬
ten Zeit zu scheeren hat . Genau wie in manchen Ge¬
genden ungeordnet ist, daß die Raupennester zu schnei¬
den sind, die Mutlaustriebe und das Spargelkraut ver¬
brannt werden müssen. Jeder Gemeindevorstand mußj
daraus verpflichtet werden, daß Utz rechtzeitige Laubernts
vorgenommen wird . Der Gemeindevorstand hat recht¬
zeitig zu ermitteln , ob die Arbeitskräfte dafür vorhanden
sind. Fehlen sie, so liefert er sie aus dem Bestände dev
Kriegsgefangenen . Diese Arbeitskräfte sind vom Be¬
sitzer des Laubes zu entlohnen und zu beaufsichtigen. Do
die Laubernte im Süden und Westen Deutschlands beginnt
und bis zum Eintritt im Niordosten etwa ein Monat ver¬
geht, so kann ein Heer von Laubschnittern über Deutsch¬
land hrnwegziehen und kann bei seiner Tätigkeit grostü
Hebung und Gewandtheit erlangen . Man kann immer
dieselben Hilfskräfte für die Laubernte in ganz Deutsch-

! Land benutzen von der Maas bis an die Memel jober auch!
vkm der Oise bis an die Düna. Die Landes- und bckegs-

'
Üblich « Verteuerung des heimischen KraftsnttSÄ muß

s dadurch vermieden werben .
'

! Die Wetterlage ist immer noch unbestanürg . Für
- Sonntag und Montag ist deshalb mehrfach bewölk-
j tes, jedoch nur zu geringen Niederschlägen geneigt^ .
^

mäßig warmes bis kühles Wetter zu erwarten.
i FLr die SchMleikmg verantwortlich: Ludwig Laut.

DruckundVerlag derW. Rieker 'icken ^ocki>r> -*er-i . Mt-nst.-»,-.

Nächste
Alteusteig-Ltadt.

BkiMrteiiibgibt
am Dienstag , den 16. Mat ds . 3s.

von A—K vormittags von 1^ 8—10
. Uhr

„ L—Z vormittags von 10— ^ 1 Uhr
Den 13 . Mai 1916.

Stadtschulth.-Amt.

Schützt die Tiere
vor Insektenstichen!

Bremsenschutzöl

Rubin
in Glasflaschen überall zu haben.

Alleiniger Fabrikant (auch des so be¬
liebten OelwachSlederputzrs Nigri «).

Carl Sentner , Göppingen.

Alrenstcig-Stadt.
Am Montag , den IS . Mai

d . I . kommt im öffentlichen Auf- i
streich zum Verkauf der !

Gras - Ertrag
von den Haldwegen, Böschungen u.
öffentlichen Plätzen.

Zusammenkunft auf der Wende¬
platte der Hohenberg- und Garten-
straßs Nachmtgs. 2 Uhr.

Den ,12 . Mai 19 >6.

Stadlpflege : Lutz.
A l t e n ft e i g.

Feinst

Mttk - W
feinst

Ei!mm - 8 « sl
in Feldpost-Packungen

sowie offen
empfiehlt

Chr. Burghard jr.

Altensteig

Zur bevorstehenden Bedarfszett empfehle ich:

Heu - und Dunggabeln
Schütte!- und Streugabeln

Sensen und Sicheln
Wetzsteine, Sensenwörbe

Sensenringe und Kümpfe
Dengelgeschirre

Heu- u. Handschlepprechen
Seilrollen und Henzangen
sowie alle sonstigen landwirtschaftlichen

Geräte in reichhaltiger Answahl.

Paul Beck.
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Kelstff - Att-
telv

GittttsMkk
für Horizontatgang

sucht
der Arbeitsnachweis des Ver¬
bandes Wurtt . Metallinüast-
rieller e . V . Smttgart -Berg,
Nrckarftraße 233.

Altensteig.

Ochsenmaul-
^ Salut ^
offen u. tu Felbpostpackuugeu
empfiehlt solange Vorrat

Lorenz Luz jr.

Feldpost Schachte!« ;um Urrfnnd
- - von Eingemachtem

sowie alle sonstigen Sorten Feldpost-Schachteln
zu billigsten Preisen

empfiehlt die

W. Nieter '
sche Buchhandlung
Altensteig.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Thomasmehl , fßwksklsiumr Ammoniak
Superpyosphat .Küintt,Torfmelasse
Arckmm; Futterkalk Uaiü L mü 8,

SalzleckroLen
und empfiehlt solange Vorrat

3 . Wurster.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

I ^kalLlArskenveiler . ^
2 u 6 em am ^

Zgrnitsg . 1t . Mi sdkiiS8 7 Mim 8elim » s » o

8tattkinäenüen ir-o

VorlraA
W ^ 68 Herrn L-anätsAsadAeoränelen kiscksr über

8 .Meli koie» mul 08NKU88 «»
s z»k Le» 8Mö» Ls8 Lrieie8"
^ rvirü jedermann , insbesonüere aucd ckie krauen
« i kreunällckst einKeiastsn.

Zwerenberg.

S Stück erstklassige, hochwüchsige, goldgelbscheckigeZncht-
Farrew im Alter von 14 —17 Monaten hat zu verkaufen.

Waidelich.

Einlagen
Ganze Grünekeru i P -d . 75 Pfg.
geriffeue „ ^ 1 Pfd. 80 Pfg.
gemahlen ^ » 1 Pfd . 85 Pfg.
Peri -Sago 1 Pfd . 65 Pfg.
grobe Gerste 1 Pfd. 50 Pfg.
Perl -Gerste mitte? 1 Pfd . 60 Pfg.
Perl -Gerste sein I Pso . 75 Pfg.
Sternle 1 Pfd 60 Pig.
Hörnle 1 Pfo 60 Pfg.
Riebele I Pfd . 80 Pfg.

ferner
Fabrikate

^
großer

^ Auswahl

Am nächsten

Montag , den 15. ds . Mts . , von vorm. 9 Uhr,
haben wir wieder einen großen Transport erstklassiger

Mch - Me
trihtiseWe

<Schaff-Küh«>
ni> WtMtW ÄslbiMk»
m unserer Stallung im Gasthos z. Traube in rtlteustekg zum Ver¬

kauf, wozu Liebhaber freundlichst entladen

Rubin und Max Zürndorfer
ans Rexingen.

Mag
Kaiser -Otto „
Knorr 's „
Hohenloher „
bei

/ cktensreiA.

iü gM8ler ^MUZdi
80MS

emvbeblt

Altensteig. »

Chr . Burghard jr.

Psalzgrafenweiler.

LsbMenz
zur Käsedereitung

empfiehlt

Apotheker Rettich.
Altensteig.

Knorr 's

HouilekHe«
find in schöner Qualität wieder ein¬
getroffen und empfehle solche

100 Pfund Mk . 38 . —
50 Pfund Mk . 19 .50
10 Pfund Mk . 4 . —

1 Pfund Mk . — .45

C . W . Lutz Nachflg.
Fritz Bühler jr.

Altensteig.

Ir. Wagen - u.
tederfett

ist wieder zu haben bei

Fritz Steiner.

Altensteig.

Fertige

z
üklckmll

ist von jetzt ab wieder

^ . . . ^ 18 Mittwochs « Samstags
Taschentücher geöffnet.
Kopftücher

baumwollene

Strümpfe
empfiehlt noch preiswert

Hans Schmidt
vorm . Adrion.

Es werden abgegeben:
FohtaunrMder, Kchtkuuadel -,

Kohlensäure, Sol- and
Warmwasserbader.
3ohs . Seeger.

Altensteig.
Alte gestrickte

Wollenlumpen
ohne Besatz

per Kg. Mk . 1.—

alt Kinn
per Kg. Mk. 8 .40

kauft
Paul Fannasch.

NmMmmtt
aus der Hofpianofabrik von C . A.
Pfeiffer -Stuttgart kommt in den
nächsten Tagen hieher . Aufträge
nimmt entgegen

Hanptlehrer Feucht.

prima Betriebsstoff f . Landwirtsch .,
! Autos und industr. Betriebe, stets
f abzugeben.

^
Südd .HandelshansOtter,Offe «b«rg.

Kirchliche Nachrichten.
, Sonntag , Jab -late 14 . Mai . Evang„

Gottesdienst um ' / - IO Uhr in der
! Kirche. Lieder : 437 . 362 . Da-
- rauf Kindergottesdienst in Abteil.
; Um '

,.-42 Uhr Christenlehre , Söhne.
Donnerstag , 18 . Mai . Kriegsbet¬

stunde im Jugendheim.
"

Wemcilts chaft -JngendheiiN.
Sonntag mittag 3 Uhr und abends

8 Uhr Versammlung, Sprandel.

Methodistengemetude.
Sonntag , den 14 . Mai vorm. 9 '/-

Uhr Predigt .
"' / . Il Uh^ Sonn¬

tagsschule . 2 Uhr Missionsfest.
Geleitet von Herrn Prediger K.
Jahnke . Abends fäÜt dir Gottes¬
dienst aus . .

Mittwoch , 17 . Mai abends 8 ' / * U.
Gebetstunde.
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